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Deutſchland.
Erfurt, d. 27. April. Die heutige Sitzung des Volks-

hauſes eröffnete der Präſident Simſon in Gegenwart der Her-
ren v. Radowitz, Vollpracht, v. Carlowitz, v. Lepel und Liebe.
Tagesordnung 1) Schluß der Wahlprüfungen. 2) Bericht
der Abtheilungs- Referenten über die Geſammtzahl der von den
einzelnen Staaten in das Volkshaus geſendeten Mitglieder.
3) Abermalige Abſtimmung des Zuſatz Antrages der Abgeord-
neten v. Frankenberg und Genoſſen zu 66 68 des Ge-
ſetzes über Einrichtung des Reichsgerichts. 4) Diskuſſion und
Abſtimmung über den Beſchluß des Staatenhauſes, die von
dem Volkshauſe in der Sitzung vom 25. April zu F. 184 der
Verfaſſung beſchloſſene Zuſatzbeſtimmung in 192 derſelben
aufzunehmen. 5) Diskuſſion des Berichts des Ausſchuſſes
zur Prüfung des Geſetz Entwurfs über das Verfahren
bei dem Reichsgericht in ſtreitigen Rechtsſachen u. ſ. w.
Der erſte Theil der Tagesordnung wird erledigt durch den Vor-
trag des Referenten der zweiten Abtheilung, welcher der Ver-
ſammlung das Reſultat der Wahlprüfungen in der dritten Ab-
theilung verkuündigt. Es wird hierauf zum zweiten Punkt der
Tagesordnung übergegangen und der Verſammlung eroffnet,
daß die Referenten der ſieben Abtheilungen zuſammengetreten
ſeien, um zu prüfen ob nach den Beſtimmungen der allgemei-
nen Wahlverordnung die gehörige Anzahl von Abgeordneten
gewählt worden ſei. Die Anzahl der zu waählenden Abgeord
neten im Allgemeinen betrage 324. Bis jetzt ſeien 223 ge-
wählt, und für den 2. badiſchen Wahlbezirk noch eine Nach
wahl vorzunehmen. Demnach wurde g. 5 der Geſchäftsordnung
von der Verſammlung fur erledigt erklärt. Hierauf werden
die 3. und 4. Nummer der Tagesordnung erledigt in der Weiſe,
daß in nochmaliger Abſtimmung der Antrag des Abg. v. Fran-
kenberg und ferner der Beſchluß des Staatenhauſes angenom
men wird. Es wird endlich zur 5. Nummer der Tagesordnung
übergegangen. Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes, Abg. Wip-
permann erwähnt der Trefflichkeit, mit welcher beide Entwürfe
gearbeitet ſeien, wodurch auch der Ausſchuß bewogen werde,
die unveränderte Annahme der Propoſition über das Verfahren
vor dem Reichsgericht, und des 8. 1, über die Anklage der Mi-

Halle, Dienstag den 30. April
Hierzu eine Beilage.

Blatte gethan,

r eeee=———————=—=—=—S—DZ

das Geſetz, welches noch nicht berathen worden iſt, die Bil-
ligung des Hauſes erhalte. Nach zwei Vorträgen von den Ab
geordneten v. Linde und Stahl wird die Diskuſſion geſchloſ
ſen, worauf der Berichterſtatter noch das Wort ergreift.
Der Kommiſſarius des Verwaltungsraths von Lepel glaubt, daß
formell der Zuſatzantrag nicht in das Geſetz gehöre, aber auch dem
Jnhalte nach ſcheine er ihm jetzt nicht angemeſſen zu ſein er gebe
den Beſchluß dem Volkshauſe anheim, empfehle aber den Antrag
des Staatenhauſes. Der Berichterſtatter (Abg. Wipper-
mann) erklärt ſich hierauf fur Theilung in der Abſtimmung,
ſo daß zuerſt das ganze Geſetz, dann der eine Satz, welchen
der Ausſchuß zum Entwurfe hinzugefügt haben will, und welcher
lautet: „Gegenwaärtiges Geſetz ſoll einem der nächſten Reichstage
auf den Grund eines vom Reichsgerichte alsbald nach ſeiner
Einſetzung auszuarbeitenden revidirten Entwurfs zur wiederhol-
ten Prüfung vorgelegt worden“, zur Abſtimmung gebracht werde.
Hierauf entſteht eine lebhafte Diskuſſion zwiſchen den Abgg. v.
Vincke, Camphauſen, Beſeler und dem Praſidenten, indem die
Einen eine neue Diskuſſion über den zweiten Satz nach der
Bemerkung des Kommiſſars verlangen, der Praſident aber die
ſelbe bereits fur geſchloſſen erklärt. Die Verſammlung tritt der
Meinung des Praſidenten bei. Bei der Abſtimmung, die nach
mehreren Bemerkungen zur Frageſtellung durch die Abgg. Ur
lichs und v. Vincke ſtatt hat, wurde die erſte Frage, den Ge
ſetzentwurf bis auf den 27 en bloe anzunehmen,
bejaht, die zweite, die Hinzufügung des letzten Ar
tikels betreffend, verneint; die dritte, daß der Beſchluß
der En-bloc- Annahme den 110 ſo lange nicht treffe, bis das
Geſetz über Hoch und Landesverrath die Billigung des Hauſes
erhalten, bejaht.

Erfurt, d. 28. April. Herr v. Bismark- Schön
hauſen, dem als Schriftführer des Volkshauſes die Angele
genheiten der Vertreter der Preſſe und ſomit die Einrichtung
der Journaliſtenloge, die Austheilung der Plätze in derſelben c.
übertragen worden iſt hat Gelegenheit genommen, wegen eini-
ger ihn betreffenden mißliebigen Aeußerungen die der Corre-
ſpondent für die Frankfurter Oberpoſtamts- Zeitung in dieſem

dieſem Herrn einen in ſehr verletzendem
Tone geſchriebenen Brief zuzuſchicken und eine Abſchrift

niſter, dem Hauſe unter der Vorausſetzung zu empfehlen, daß davon an den Berichterſtatter der Allgemeinen Zeitung



„Zur Kenntnißnahme und Beachtung zu ſenden. Erſterer
beſchwerte ſich beim Präſidium und erhielt eine ſehr genugthuende
Antwort, in welcher das eigenmaächtige Verfahren des Herrn
v. Bismark geradezu desavouirt wird Herr v. Rochau dagegen
ſchrieb als Entgegnung wider Herrn v. Bismark's ungerechtfer
tigtes Benehmen einen ſehr ſcharfen Bericht in die Allgemeine
Zeitung und überſchickte Herrn v. Bismark eine Abſchrift da
von „zur Kenntnißnahme und Beachtung.“ Jn Folge Deſſen
iſt auf Anordnung des Präſidiums des Volkshauſes dem Herrn
v. Rochau ſeine Karte zur Journaliſtentribune entzogen worden.
Gegen dieſes Verfahren des Praſidiums iſt von Seiten der hier
anweſenden Journaliſten Proteſt an das Volkshaus gerichtet
worden und haben die meiſten übrigen Journaliſten ihre Ein
trittskarten zurückgeſtellt. (D. A. Z.)

Berlin, d. 27. April. Einige Blätter behaupten „es
ſtehe in Bezug auf den, zwiſchen der Staatsgewalt oder viel-
mehr dem Kultus- Miniſter und dem katholiſchen Episkopat ent-
ſtandenen, Konflikt wegen der Vereidigung der geiſtlichen Beam-
ten auf die Verfaſſung auf höhere Veranlaſſung die mildeſte
Behandlung der Angelegenheit und ihre glückliche Beilegung zu
erwarten, und in dieſem Sinne ſei auch die, in dieſen Tagen
erfolgte, Abordnung des Geheiwen Regierungs Raths Aulike
nach Breslau aufzufaſſen, welcher als Leiter des Departements
für die katholiſchen Kirchen- Angelegenheiten und als ein, ſeiner
Kirche ſehr ergebener, Beamter bekannt ſei“. Aus ſicherer
Quelle kann hierauf entgegnet werden, daß, wie auch ſchon in
dem Staatsanzeiger zu leſen war, es ſich hier nicht von einer
vereinzelten Anſicht des Kultusminiſters, ſondern von einem
einſtimmigen Beſchluſſe des Königlichen Staatsminiſteriums
handelt, daß bei dieſem Beſchluſſe jede, mit den unveraäußerli-
chen Rechten des Staates zu vereinigende, Milde bereits maß-
ebend war und es daher der nicht erfolgten höheren Veranlaſ-
ung zu ſolcher Milde nicht bedurfte, daß endlich der Geheime

Ober Regierungsrath Aulike ſchon vor dem Ausbruche des in
Rede ſtehenden Konflikts beauftragt war, mehrere dienſtliche Ge-
genſtände durch mündliche Beſprechung mit der oberſten katho-
liſchen geiſtlichen Behörde Schleſiens zu erledigen. Wird dieſer
Auftrag benutzt, um unbeſchadet der feſt zu wahrenden Rechte
des Staats gleichzeitig auch auf Beſeitigung des bedauerlichen
Konflikts hinzuwirken, ſo kann ſolches nur angemeſſen gefun-

den werden. (O. R)Berlin, d. 27. April. Jhre Majeſtät die Königin
iſt von Dresden zuruückgekehrt.

Berlin d. 29. April.
Braunſchweig iſt von Blankenburg hier eingetroffen und im
Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Nach dem Militair-Wochenblatt vom 27. d. iſt der Gene-
ral- Lieutenant v. Reyher definitiv zum Chef des Generalſta-
bes der Armee ernannt, der General-Major v. Möllendorff
als Kommandeur der GardeJnfanterie beſtätigt worden.

Daſſelbe Blatt enthält die Allerhoöchſte Kabinets-Ordre, be
treffend das Eingehen des Gouvernements der Reſidenz Berlin.

Die Deputirten der Provinz Poſen, welche vor der Beei-
digung der Verfaſſung durch den König und die Kammern ihr
Mandat niederlegten, ſind bei den hierdurch nothwendig gewor-
denen Neuwahlen wiedergewählt worden. Die eigenthümliche
Conſequenz dieſer Herren genügt, den Umſtand zu erklaren,
daß dieſelben die Wahl angenommen und ſich bereit erklärt ha
ben, nunmehr den Eid auf die Verfaſſung zu leiſten.

Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß an den hieſigen öſter
reichiſchen Geſandten eine Erklärung abgegeben worden ſei,
welche durchblicken laſſe, daß Preußen, wenn auch jetzt nicht,

Se. Hoheit der Herzog von

doch vielleicht ſpäter veranlaßt ſein möchte, an dem von Oeſter
reich beabſichtigten Congreß zur Regulirung der deutſchen An
gelegenheit Theil zu nehmen. Eine ſolche Erklärung iſt nicht
abgegeben worden, und es reiht ſich dieſe Behauptung denjeni-
gen an, welche neuerdings häufiger von großdeutſchen Blättern

aufgetiſcht werden. (V. Ztg.)Die durch alle deutſchen Blätter laufende Nachricht daß
von Seiten Preußens eine außerordentliche Botſchaft an das
Erfurter Parlament werde gerichtet werden, entbehrt durchaus
der Begruündung. Eine gemeinſame Erklärung konnte nur
durch den Verwaltungsrath gehen, da Preußen ſich in gleichem
Fall mit den übrigen einzelnen Staaten befindet.

Mehrere Privatnachrichten aus Kurheſſen lauten überein-
ſtimmend dahin, daß in beiden Heſſen die Regierung geneigt
ſei, bei den Verhandlungen mit Preußen über die Einzelheiten
der Erfurter Verfaſſungsreviſion im Voraus nicht in mehrere
ſpezielle Verlangen zu willigen, was bei der großen Wichtig
keit, die dieſſeits darauf gelegt wird, dem Rucktritte von der
Union die diplomatiſche Rechtfertigung beilegen wurde. Auf
dieſe Weiſe könne dann auch, was als beſonders wichtig in
Kaſſel zur Sprache gekommen iſt, der unmittelbare Zuſammen-
hang der Unionsländer mit Baden abgeſchnitten werden.

Wir haben bereits mitgetheilt, daß in der Berathung des
Geſammtminiſteriums vom 21. d. der Beſchluß gefaßt worden,
ſich auf den von Oeſterreich beabſichtigten Kongreß von Bevoll-
machtigten ſammtlicher deutſchen Staaten nicht einzulaſſen. Wir
fuügen noch einen anderen, in demſelben Miniſterrathe gefaßten
und in Bezug auf die Entwickelung der deutſchen Frage hochſt
wichtigen Beſchluß hinzu. Sollte, nachdem der Bundesſtaat
definitiv gegruündet iſt, in Folge der Verſtocktheit gewiſſer ſüd-
deutſcher Regierungen zur endlichen Feſtſetzung der Beziehungen
des engeren zum weiteren Bunde kein anderer Weg als die Re-
viſion der Bundesverfaſſung von 1815 übrig bleiben, ſo wird
die dieſſeitige Regierung ſich auch nicht auf dieſe Reviſion ein
laſſen, wenn nicht vorher der Bundesſtaat anerkannt worden.
Preußen würde dann bei etwaigen Berathungen die mit ihm

verbündeten Regierungen vertreten, und bei eventuellen Be-
ſchlüſſen 1) ſeine eigenen, in der Bundesverfaſſung feſtgeſetzten
Stimmen, welche in Folge des Eintritts der Provinzen Preu
ßen und Poſen nach Verhältniß vermehrt ſein müßten, und
2) die ſeinen Mitverbündeten in der Bundesverfaſſung zuer
kannten Stimmen in die Wagſchaale legen. Durch den fer-
ner in dieſem Miniſterrathe in Betreff des Jnterims gefaßten
Beſchluß, nämlich Oeſterreich den Vorſchlag zu machen, das
Jnterim vorläuſig fortbeſtehen zu laſſen, zeigt unſere Regierung

deutlich, daß ſie dieſem Jnſtitute keine lange Lebensdauer zu ge
ben entſchloſſen iſt. Wie wir hören, ſoll namentlich dieſer letz
tere Beſchluß in dem baieriſchen Geſandten einige Beſtürzung

hervorgerufen haben. Bekanntlich war Baiern in der jüngſten
Zeit, nachdem der Verfaſſungs- Entwurf vom 27. Februar miß-
glückt war, eifrig beſtrebt, die Bundes Commiſſion noch um 1
Mitglied, und zwar um ein baieriſches, zu vermehren. Das

wäre dem Hrn. v. d. Pfordten ſomit auch fehlgeſchlagen. (V.3.)
Aus Gotha meldet man, daß daſelbſt bereits das Schloß

zur Aufnahme zahlreicher fürſtlicher Gäſte in Bereitſchaft geſetzt
wird, während jedoch unſer Konig, dem Gerüchte nach durch
die Dauer des muthmaßlich zu erwartenden Furſtencongreſſes,
in Erfurt die Reſidenz aufſchlagen dürfte. So tritt die Aus
ſicht auf das Zuſammentreten dieſer hohen Verſammlung zur

Vereinbarung über die deutſchen Verhältniſſe immer naäher, in
deſſen der von Oeſterreich vorgeſchlagene Congreß von Miniſtern

oder Bevollmächtigten der deutſchen Regierungen in Frankfurt
(mindeſtens vor Erledigung der Unionsfrage und vor Anerken

n derſelben Seitens Oeſterreich) wie wir vernehmen, von
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J en nicht beſchickt werden wird. Auch bereitet der Ehrgeiz

h e edß Congreß, wenn er zu Stande kom
men ſollte, Schwierigkeiten vor, die ſeine Hauptaufgabe an For

derungen ſolcher Art ſcheitern laſſen möchten. An die Bildung
eines politiſch kräftigen und compacten deutſchen Kernes wird
unter der Theilnahme Baierns wenn es ſeine jetzigen Anſich-
ten feſthält, jedenfalls nirgend zu denken ſein.

Gerüchtweiſe Nachrichten aus Breslau melden, daß die an
der dieſſeitigen Grenze in der Gegend von Hirſchberg aufgeſtellt
geweſenen Truppen in das innere von Boöhmen

rückgegangen ſind.v her W 95 von Kanitz iſt in der Nacht
om 25. auf den 26. geſtorben.e Stettin, d. za April. Auch die preußiſche Rhederei be

findet ſich jetzt im Beſitz eines Schrauben Dampfſchiffes. Der
Kommerzien Rath Homeyer zu Wolgaſt hat nämlich in Glas-
gow ein dreimaſtiges SchraubenDampfſchiff von 80 Pferde
Kraft, Namens „Mana“, erbauen laſſen, welches vor Kurzem
mit Soda und Stückgütern beladen in Wolgaſt angekommen iſt.
Dem Vernehmen nach wird Herr Homeyer in Verbindung mit
engliſchen Rhedern eine regelmäßige Dampfſchifffahrts Verbin-
dung zwiſchen Stettin und Hull herſtellen, und iſt die „Mana
zu dieſem Zweck beſtimmt. Es wurde auf dieſe Weiſe ein lange
gehegter Plan in dieſem Jahre in Erfüllung gehen.

Frankfurt a. M., d. 25. April. Es wird jetzt hier
von ganz gut unterrichteter Seite als ausgemacht angenommen,
daß die Jnterimscom miſſion als Verwaltungsbehörde auch
nach dem 1. Mai noch vorläufig fortbeſtehen werde. Zwiſchen
Oeſterreich und Preußen ſcheint das Einverſtandniß in dieſer
Beziehung bereits feſtzuſtehen, und die Zuſtimmung der übrigen
Regierungen glaubt man, ungeachtet der von einigen derſelben
(namentlich Württemberg) gemachten Vorbehalte, nicht bezwei-
feln zu dürfen. Die nächſten glaubwürdigen Berichte aus Ber-
lin machen es wahrſcheinlich, daß Preußen bei dem in Erfurt
betretenen Wege zu beharren gedenkt in dieſem Falle ſollen
aber (wird von anderer Seite verſichert) von Oeſterreich bedeu-
tungsvolle Eroöffnungen in Ausſicht ſtehen. (D. A. 3.)

Kaſſel, d. 21. April. Jn Frankfurt ſoll neulich ein Pro-
jekt beſprochen worden, und zwar von den am nächſten dabei
betheiligten hohen Perſonen keineswegs von der Hand gewieſen
ſein, welches eine Wiedervereinigung der beiden Heſ-
ſen zum Zweck hätte. Wahrlich eine Sache, die alle Aufmerk-
ſamkeit verdient. Dadurch würde Nord und Süddeutſchland
an organiſchem Zuſammenhang gewinnen. Die Kleinſtaaterei
würde eine neue höchſt wünſchenswerthe Beſchränkung erleiden.
Die zur Abfindung nöthigen Gelder würden durch Vereinfa-
chung des oberſten Regierungsmechanismus faſt erſpart werden.
Vielleicht wäre ſelbſt die daäniſche Frage dadurch leichter ihrer
Löſung entgegenzuführen, und jedenfalls würde die Wiederver-
einigung des ſeit 300 Jahren getrennten Volksſtammes die
Entwickelung des nationalen Lebens fördern. Die nähern Um-
ſtände ſind zwar nicht bekannt doch laßt ſich nicht leugnen,
daß ſeit jener unſeligen Trennung vielleicht nie die Conſtella-
tion zu einer Wiedervereinigung günſtiger war als gerade jetzt,
wo zwar viele muthmaßliche Erben vorhanden ſind, aber keiner
mit Sicherheit darauf rechnen kann, daß ihm das Erbe zu Theil

werde. (Allg. 3.)Hanau, d. 27. April. Jm AuerswaldLichnowsky'ſchen
Prozeß wurden der Angeklagte Ludwig zu lebenslanglicher, Georg
zu 20jähriger, Pflug zu 5/ jähriger Eiſenſtrafe, Dietrich zu
einjähriger, Körber zu Gmonatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt.
Schmidt und Gomble wurden freigeſprochen.

Hannover, d. 25. April. Jn der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer richtet der Abgeordnete Lang II. eine Jnter-
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pellation in Betreff der Uebereinkunft vom 30. September v. J.
an den Miniſter des Jnnern, des Jnhalts „1) Jſt eine Ueber
einkunft über den Fortbeſtand des Jnterims in ſeiner bisheri
gen Geſtalt zu erwarten, und für den Fall, daß dieſe Frage
verneint werden ſollte, 2) hat man Ausſicht daß durch Ueber
einkunft eine Centralgewalt für die geſammten Angelegenheiten
Deutſchlands neu geſchaffen werde, und eine ausreichende Ga
rantie dagegen gegeben werde, daß die Staaten Deutſchlands
in ihrem Verhältniſſe zu einander lediglich dem Rechte des Star
keren verfallen Außerdem habe er auch bezuglich der neulichen
umfaſſenden Mittheilung über die deutſche Angelegenheit, welche
wohl zur Erregung von Beſorgniſſen geeignet ſei, eine Anfrage zu
ſtellen. 3) Haben Preußen und ſeine Verbundeten bei dem Rücktritte
Hannovers von dem Bündniſſe vom 26. Mai v. J. ſichbberuhigt, oder
iſt das Verfahren bei dem Erfurter Schiedsgericht, auf welches
mehrfach hingewieſen worden, wirklich angeſtellt?“ Stüve
entgegnete, daß es ſchwierig ſei, auf die Fragen eine beſtimmte
Antwort zu geben. Was er darauf in dieſem Augenblicke er
widern könne, müſſe ſich auf die Hervorhebung einiger That
ſachen beſchränken. Was die letzte Frage angehe, ſo ſei der
Regierung von einer Klage, die angeſtellt ſein möchte, nichts
bekannt geworden. Die beiden erſten Fragen müſſe er zuſam

menfaſſen und darauf erwidern, daß, wie er ſich nicht zu irren
glaube, unlangſt Seitens Oeſterreichs Vorſchläge zur Erweite
rung des Jnterims bei der preußiſchen Regierung gemacht ſeien,
auf welche jedoch von der preußiſchen Regierung noch keine be
ſtimmte zuſtimmende Erklaärung, aber auch keine entſchiedene
Ablehnung erfolgt ſei. Was die hieſige Regierung betreffe, ſo
habe Hannover auf Ordnung der Angelegenheit gedrungen, und
daher die Erklärung abgegeben, daß die Leitung nicht in den
Händen Preußens und Oeſterreichs allein bleiben könne.

Hannover, d. 26. April. Die zweite Kammer hat
das Regierungsſchreiben uber den Bau der Süd und Weſt
bahn nach einigen allgemeinen Beſtimmungen in Uebereinſtim-
mung mit dem Beſchluſſe der erſten Kammer dem Eiſenbahn
ausſchuſſe zur Begutachtung uüberwieſen.

WMeiningen d. 24. April. Am 20. d. M. ſtarb in
Herleshauſen, einem Gute des Landgrafen Karl, der Prinz
Ernſt zu Heſſen -Philippsthal-Barchfeld, kaiſerlich ruſſiſcher
General der Kavallerie.

Oldenburg, d. 23. April. Die heutige Landtagsſitzung
begann unter dem Vorſitz des Vice-Praäſidenten Wibel, indem
der Präſident Kitz den Bericht des Ausſchuſſes über die vom
Miniſterrath von Eiſendecher neulich gegebene Antwort auf die
Jnterpellation wegen der Stellung Oldenburgs zum berliner
Bündniſſe erſtattete. Der Ausſchuß fand die ertheilte Antwort
nicht befriedigend. Er nahm Anſtoß daran, daß dem oldenbur-
giſchen Bevollmächtigten nur eine gelegentliche Eröffnung an
den Verwaltungsrath aufgegeben ſei; ferner daran, daß in die
ſer demſelben abgegebenen Erklarung zwiſchen Beſchlüſſen der
Unionsgewalten, welche einen Konflikt mit dem Landtage her-
beiführen könnten, und anderen eine Unterſcheidung gemacht zu
ſein ſcheine ſowie daran, daß uberall, trotz des erklärten Ein
verſtändniſſes, die Staats Regierung in dieſen Worten die An
ſicht des Landtages als eine von der ihrigen verſchiedene darge-
ſtellt habe. Es wurde demzufolge beantragt: 1) die Staats
Regierung wolle dem Landtage in der nächſten oder der nachſt
folgenden Sitzung die Zuſicherung ertheilen, daß der Beſchluß
des Landtages und das darauf ergangene Schreiben unverzüglich
zur oſfiziellen Kenntniß des Verwaltungsrathes gebracht wer
den 2) die Staatsregierung wolle zugleich die vollſtändigen ſeit
dem 22. v. M. zwiſchen ihr und dem Bevollmächtigten ge
pflogenen Korreſpondenzen, ſo wie die desfallſigen Verhandlun
lungen des Bevollmächtigten mit dem Verwaltungsrathe, dem
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Beide Anträge wurden nach kurzer DeLandtage mittheilen. d
batte in namentlicher Abſtimmung mit 28 gegen 42 Stimmen
angenommen.

Bremen, d. 24. April. Die Bürgerſchaft verhandelte
in ihrer heutigen Sitzung unter Anderem über die Mittheilung
des Senats vom 8. April in Betreff der deutſchen Verfaſſungs
Angelegenheit. Es war ein Antrag von Brandt geſtellt, der
heute wieder aufgenommen wurde und trotz mehrfachen Wider-
ſpruchs doch gegenüber dem Antrage Tidemanns, eine weitere
Erklarung in dieſer Angelegenheit fur jetzt auszuſetzen, die Zu
ſtimmung einer, wenngleich geringen Mehrheit (98 gegen 80)
erhielt. Der gefaßte Beſchluß der Bürgerſchaft lautet alſo im
Weſentlichen „Aus der Mittheilung des Senats vom S. April
hat die Bürgerſchaft erſehen, daß derſelbe ihrer gerechten Er
wartung, (nämlich auf Stellung eines Vorbehalts in Bezug
auf die Erfurter Beſchlüſſe) nicht entſprochen hat, vielmehr die
Geltendmachung ihrer, fur das wahre Wohl unſeres Freiſtaats
durchaus nothwendigen Vorausſetzung an eine Rückſicht knüpft,
welche nach Anſicht der Bürgerſchaft der bremiſche Staat den
übrigen Staaten des Bündniſſes gegenüber, wegen der ganzlich
veränderten Grundlage deſſelben, nicht mehr zu nehmen hat.
Die Bürgerſchaft muß ſich dahin erklären, daß, wenn, wie es
hier der Fall iſt, durch den definitiven Austritt Hannovers aus
dem Bündniſſe, oder wegen der Nichtbetheiligung anderer deut
ſcher Staaten an demſelben, Abänderungen in dem Verfaſſungs-
Entwurfe vorgenommen worden ſind, was durch die beſchloſſene
Zuſatzakte und die Genehmigung der oldenburgiſch-hanſeatiſchen
Vorbehalte geſchehen iſt, unſerer Verfaſſung nach, dieſe Aban
derungen von der Bürgerſchaft genehmigt werden müſſen. Dar-
nach erwartet die Burgerſchaft: der Senat werde ihr eine ſie
befriedigende, dem wahren Wohle unſeres Freiſtaats entſprechende
Erklärung zukommen laſſen damit Senat und Bürgerſchaft in
dieſer ſo ernſten Zeit auch fernerhin Hand in Hand gehen koön-
nen, und es der Burgerſchaft möglich wird, dem vom Senate
ausgeſprochenen Wunſche genügen zu können.“ Bei der Bud-
getberathung wurde ein Theil der gewöhnlichen Ausgaben“,
namentlich auch das auf 68,711 Thlr. veranſchlagte Militair-
budget bewilligt.

Hamburg, d. 25. April. Um gegen die daäniſche Blok-
kade geſichert zu ſein, hatten viele unſerer Rheder während des
deutſch daniſchen Krieges ihre Schiffe durch Vermittelung des
hieſigen ruſſiſchen Conſulats an die ruſſiſche Flagge übertra-
gen ohne daß die ruſſiſche Regierung von dieſen Scheinverkäu-
fen die mindeſte Notiz genommen oder aber auf die in Rußland
beſtehenden Geſetze wegen des Verkaufs ruſſiſcher Schiffe im Aus-
lande auch nur hingewieſen hätte. Nun aber erlaßt die ruſſi-
che Regierung an ihre Conſulate in den drei Hanſeſtädten eine

Bekanntmachung, worin nicht nur jene fur den Verkauf ruſſi
ſcher Schiffe im Auslande beſtehenden Geſetze in Erinnerung ge
bracht, ſondern noch mehr verſchärft werden. Wenn es noch
eines Beweiſes bedurft hatte, wie freundlich Rußland gegen
Däanemark, wie feindlich es aber gegen Deutſchland geſinnt iſt,
ſo wäre dieſes Faktum ein hinreichender Beweis. Für diejeni-
gen unſerer Rheder, welche auf erwähnte Weiſe ihre Schiffe an die
ruſſiſche Flagge übertragen haben, könnte es nach Abſchluß eines
definitiven Friedens mit Daänemark ſehr ſchwer halten wieder
zum Beſitz ihrer Schiffe zu kommen. Oeſterreich hat durchfeinen hiefigen Geſandten v. Lützow den drei freien Städten eine

Note überreicht, in welcher gegen jede etwanige Mediatiſirung
oder militairiſche Jncorporation zu Gunſten Preußens
proteſtirt wird. Oeſterreich ſtützt ſich auf die Verträge von 1815,
die ohne Zuſtimmung aller Regierungen, die ſolche anerkannt
und unterzeichnet haben, nicht geändert werden dürfen.

Flensburg, d. 24. April. Hier kurſiren wunderbare
Gerüchte von einer „Erhebung Jslands.“ Es heißt, der Stifts-
amtmann ſei verjagt und die Republik proklamirt. Die Veran
laſſung dazu wird dem Kopenhagener Handels Monopol zuge
ſchrieben. Was dieſen Gerüchten einen Schein von Konſiſtenz
geben könnte, wäre, wenn ſie irgend etwas verbürgte, die Ab
ſchickung zweier daniſcher Dampfſchiffe mit Truppen nach Js-
land. Es mag aber das Ganze wohl eben ſo ein Puff ſein,
wie die gleichzeitig verbreitete Nachricht von Aufläufen in Ko
penhagen. Die Danen dringen gegen die Herzogthümer immer
weiter vor. Es ſoll ſogar in Sundewitt bereits Quartier für
ſie beſtellt ſein. Hier unter der wankelmüthigen Bevölkerung
Flensburgs haben die Dänen drei mit dem hieſigen Hafen ge
nau bekannte Lootſen für ihre Flotte gewonnen.

Kiel, d. 25. April. Der commandirende General
hat den erſten Theil ſeiner Jnſpicirungsreiſe beendet man ſagt,
er ſei befriedigt von dem, was er geſehen, zurückgekehrt. Einige
fortificatoriſche Anordnungen hat er zur Stelle gemacht. Ueber
die Pläne des commandirenden Generals verlauten naturlich
nur unſichere Geruchte. Von den vielen Veränderungen welche
er beabſichtigen ſollte, iſt Alles wieder ſtill geworden, und das
Ganze ſcheint ſich auf eine andere Art und Weiſe, die Jnfan-
terie auf den Kriegsfuß zu verſtärken, zu beſchränken. Von
übereilten Aenderungen, blos um es anders zu machen als ſein
Vorganger, iſt keine Spur zu bemerken. Was die Ope-
rationen angeht, ſo behauptet man allgemein, es ſei feſt be
ſchloſſen nicht den erſten offenſiven Schritt zu thun und ſelbſt
für den Fall daß die Preußen und Schweden abrückten, Schles
wig nicht zu beſetzen. Es gehört ja dann doch uns. Es komme
darauf an, der fremden Diplomatie auch den letzten Vorwand
zu rauben, ſich in unſeren häuslichen Zwiſt zu miſchen, wozu,
ſeitdem die Herzogthümer ſich ganz auf den Rechtsboden der
Vertrage von 1815 ſtellen, denn auch wirklich kein Schein von
Recht mehr vorhanden iſt. Nur wenn die Dänen den Boden
des feſten Landes von Schleswig betreten, würde auf dieſe
Weiſe der Ausbruch der Feindſeligkeiten zu befürchten ſein, denn
fur dieſen Fall ſoll man eben ſo feſt entſchloſſen ſein, der Ent
ſcheidung raſch entgegenzutreten als man vermeiden will, den
erſten offenſiven Schritt zu thun. Man behauptet, die Armee
werde, wenn es zu Feindſeligkeiten komme, mit nahe an 40,000
Mann auſtreten. Von einem der Vertheidigung außerordentlich
günſtigen Terrain und von einer ſtarken, äußerſt günſtig gele
genen Feſtung unterſtuützt, würde ſie auch eine bedeutende nu
meriſche Ueberlegenheit nicht fürchten. (A. M.)

Wien d. 24. April. Fortwährend ſind Journale und
Unterhaltungen mit dem Dekret über die Kirchenangelegenheit
erfüllt, man hört von zahlreichen Abfällen zur proteſtantiſchen
Kirche und in Gratz, wo die Jeſuiten inſtallirt wurden, von
Auswanderung in größerem Maßſtabe. Die Czechen ſind des
Jubels voll, die Fahne der Huſſiten, welche von ihren Führern
als die rollende betrachtet wird hat durch ihre Feinde eine nie
geahnte Kraft erhalten. Die Fabrikanten und Arbeiter in Boöh
men und in Wien fürchten die Einſetzung neuer Feiertage.

Ueber die Gerüchte von neuen Anleihen ſagt der Wande-
rer: „Nach einem vielverbreiteten Gerüchte ſoll es bei dieſer
Anleihe für die Lombardei und Venedig nicht ſein Bewenden
haben, ſondern es ſoll auf den Vorſchlag der Bank- Kommiſſion
die Ausſchreibung einer allgemeinen Zwangs Anleihe für die
ganze Monarchie beſchloſſen worden ſein. Wir koönnen nicht
annehmen, daß, ungeachtet die ohnehin geſchwächte Steuerkraft
des Volkes in ſo hohem Grade in Anſpruch genommen wurde,
die Hoffnung auf „Steigerung des Staatseinkommens“ ſich in
ſo geringe Grade erfüllt haben ſollte, um die Regierung zu
dieſem äußerſten Nothmittel greifen zu laſſen. Wir glauben,
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daß das Miniſterium denn doch die Verantwortlichkeit nicht auf
ſeine Schultern laden wird, eine ſolche Maßregel durch eine ein
fache Verordnung ohne Zuſtimmung des Reichstags zu dekreti-
ren. Von allen Seiten mehren ſich die Stimmen, die eine
Wiederherſtellung des Vertrauens in unſere ſtaatlichen Zuſtände
nur von der Verwirklichung der Reichsverfaſſung erwarten.“

Wien, d. 25. April. Die Anweſenheit des Grafen Fi-
quelmont veranlaßt das Gerücht, daß ſein Eintritt ins Mini-
ſterium (für die äußeren Angelegenheiten, Fürſt Schwarzenberg
dann ohne Portefeuille Miniſterpraſident) ſtattfinden ſolle. Auch
vom Grafen Hartig iſt die Rede.

Baron Nikolaus Weſſelenyi iſt am 21. an einer Lungen-
entzündung geſtorben. Jn der vormaärzlichen Zeit als Ungari:
ſcher Patriot hochgeehrt, zog er ſich ſpäter erblindet in das Pri-
vatleben zurück. Er iſt 56 Jahr alt geworden.

Ueber die Vermehrung der öſterreichiſchen Marine erhält
das C. Bl. a. B. aus Trieſt folgende ganz beſtimmte Nach-
richten Wir ſollen binnen 15 Jahren 6 Linienſchiffe, 10 Fre-
gatten, 12 Dampfer und eine entſprechende Vermehrung an
Corvetten, Briggs u. ſ. w. erhalten, das Matroſenkorps wird
auf 17,000 Mann gebracht. Mit der Befeſtigung des Hafens
und der Stadt gegen die See- und Landſeite wird mit Nach
ſtem begonnen. Außer den neuen Batterien wird ein Gürtel
von Befeſtigungen, kleinen Forts u. ſ. w. auf den die Stadt
umgebenden Höhen gezogen, der jedem Eindringen von der
Landſeite aus kräftigen Widerſtand entgegenſtellen ſoll. Auch
an der iſtriſchen Küſte und vorzüglich in Pola werden bedeu-
tende Arbeiten vorgenommen.

Jtalien.
Turin d. 22. April. Auf Befehl des Miniſteriums iſt

geſtern das Cirkular, welches der Erzbiſchof an die Dioöceſan
pfarrer erließ, und worin gegen die Ausübung des Siccardiſchen
Geſetzes feierlich remonſtrirt wird, ſequeſtrirt worden. General
Chrzanowski hat ſeine Demiſſion erhalten.

Frankreich.
Paris, d. 25. April. Jn der Nationalverſammlung wird

nächſtens die Frage über Abberufung der Armee aus Italien
und ſomit über die dem Papſte gegenüber fernerhin zu befol-
gende Politik zur Sprache kommen. Eine machtige Partei ſoll
ihren ganzen Einfluß bei der Regierung aufbieten, um dieſelbe
zur ſofortigen Rückberufung der Armee zu bewegen, während
andererſeits ein bedeutender Theil der Majorität unter dem
Einfluſſe Odilon Barrot's und ſeiner Freunde ſich dieſer Maß
regel, weil er darin ein Aufgehen unſerer Politik in Jtalien und
die Ueberlaſſung der Einrichtung des Kirchenſtaates an öſterrei-
chiſchen Einfluß erblickt, aufs Entſchiedenſte wir erſetzen will.

Es herrſchte geſtern in den von den Pflaſtergeſellen be-
wohnten Vierteln der Vorſtadte eine gewiſſe Aufregung. Uebel-
geſinnte ſuchten dieſen Leuten in den Wirthshauſern einzureden,
daß der Plan, Paris zu macadamiſiren von der „infamen Re-
action“ ausgeſonnen worden ſei, um dem Volke ſeine letzte
Waffe, die Pflaſterſteine, zu nehmen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 23. April. Ein Brief des Capitain Saw-

yers, Kommandant des engliſchen Schiffes „„Hardinge aus
Whampoa (China) vom 23. Februar 1850 melder, daß einer
der Offiziere von der Expedition des Sir John Franklin auf
den Sandwichsinſeln angekommen ſei und erklärt habe, die
Expedition befinde ſich in Sicherheit. Eine andere Correſpon
denz zeigt die Wiederauffindung Sir J. Franklin auf der klei-
nen Prinzregentinſel an, wo er ſeit vier Jahren vom Eiſe ein-
geſchloſſen geweſen Franklin und deſſen Begleiter ſeien gerettet.

Heute, Dienstag, den 30. April, Abends 6 Uhr
Verſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. GSelde.)

Halle, den 27. April.

Weixen 1 16 3 A bis 1 22 6Roggen 53 25 27 6Gerſte 289 2 22 e 6Hafer 15 3 2 20Magdeburg, den 27. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 40 Gerſte 18 119Roggen S Hafer 15 161Nordhauſen den 27. April.
Weizen 1 8 bis 1 22 GSGerſte 20 bis 24Roggen 24 2 27 Hafer 17 7
Rüböl, der Centner 12-12
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 25. April.

Weizen 35 39 Gerſte 16 18Roggen 23 25 Hafer 14 17Raff. Rüböl, der Centner 12 13
Rüböl der Centner 12
Leinöl der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß Zoll.
am 29. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. April Nr. 4 und 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. April.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. Babuck a. England. Hr. Kunſthändler
Minnig a. Köln. Hr. Major Zabler a. Deſſau. Hr. Prof. Stahl
a. Berliv. Mad. Teſchner a. Waldenburg. Die Hrru. Kaufl. Dütt-
mann a. Bremen, Reuſche a. Hamburg Jürgens a. Wittenberg,
Stahlſchmidt a. Halberſtadt, Müller a. Weimar, Eichler a. Erfurt.

Stadt Zürich: Hr. Pulverfabrikbeſ. Schmidt a. Bautzen. Hr. Hof-
kammerrath Schmidt a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Stock a. Cre
feld, Gummersbach a. Mockenheim, Storch a. Berlin Seidel u.
Henkel a. Breslau, Schwerd a. Frankfurt, Lenneberg a. Bremen,
Stange a. Lübeck.

Goldnen Ring Hr. Prem. Lieut. Philippona a. Bitterfeld. Hr.
Cand. Häckel a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Pechmann a. „Meißen.
Hr. Kaufm. Steinbach a. Sorbenheim. Hr. Buchhalter Korf a.
Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Offiz. Graf v. Schweinitz a. Pommern. Hr.
Paſtor Dr. Schmidt a. Einsdorf. Hr. Lehrer Schreiber a. Poſen.
Die Hrrn. Kaufl. Laue a. Würzburg, Walther a. Hamburg, Schulz

Goldnen Löwen Hr. Lehrer Schäfer a. Breslau. Hr. Geh. Rath
Julius a. Gießen. Hr. Dr. jur. Jacob a. Göttingen. Hr. Notar
Peſch a. Hof. Die Hrrn. Kaufl. Grohna a. Berlin Zeiz a. Bam
berg, Pohl u. Schule a. Hanau,

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Feilenhauer a. Würzburg. Hr. FAd
vokat Schützen a. Dresden. Hr. Fabrik. Julius a. Jſerlohn. Hr.
Forſt Cand Jungmann a. Neuſtadt E/ W. Hr. Antiquar Riemann
a. Dresden. Hr. Negot. Leſſier a. Paris. Die Hrrn. Stud, Scheide
mann u. Höfers a. Berlin.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Schulze a. Magdeburg, Heimerdin
ger a. Berlin, Dietrich a. Quedlinburg, Mann a. Frankfurt. Hr.
Handelsmann Lehmann a. Weimar. Hr. Burgemeiſter Hettrich a

ettſtedt.Zur Eiſenbahn: Hr. OberAppellat Rath Herting a. Wolfenbüttel.
Hr. Stadt Dir. Bode a. Braunſchweig. Hr. Lieut. Jung a. Gchmie
deberg. Die Hrru. Kaufl. Better a. Berlin Beßler a. Mainz.

(Nach Wispeln.)

a. Breslau.



Bekanntmachungen.
Verlegter Verkaufs reſp. Ver-

pachtungs-Termin.
Es ſoll die unweit der Eiſenbahn zwi-

ſchen Cöthen und Halle, nahe der Fuh-
ne belegene Herzogl. Domaine Schorte-
witz, bei welcher ſich

780 Morgen Ackerland, ſämmtlich Wei
zenboden,

181/ Morgen Garten und
138 Morgen 19 Ruthen Wieſen und

Aenger
befinden, nebſt dazu gehöriger Nutzung der
wilden Hölzer, Huthung, Jagd und voll
ſtändigen Jnventarien, öffentlich nach Meiſt-
gebot alternativ verkauft oder verpachtet
werden wozu anſtatt des auf den 24. Mai
d. J. angeſetzt geweſenen Termines

der 25. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor der unterzeichneten Behörde anberaumt
orden iſt.7 au und Pacht Liebhaber wollen ſich

zu der bemerkten Zeit im RegierungsSeſ
ſions-Lokale hierſelbſt einfinden, wo vor
dem Beginn des Termins die Verkaufs
und Verpachtungs Bedingungen gehoöörig
werden bekannt gemacht werden, auch ſind
dieſe ſchon früher auf Herzogl. Regierungs-
Canzlei einzuſehen und gegen Gebühr in
Abſchrift zu bekommen.

Die drei Beſtbietenden bei der Verpach
tung haben eine Caution von 3000
beim Verkaufe aber eine dergleichen von
10,000 entweder baar, durch annehm-
liche Bürgen, oder in guten Documenten
zu beſtellen, auch darauf Bedacht zu neh
men, daß ſie ſich hinſichtlich ihrer Beſitz
und Zahlungsfähigkeit auszuweiſen im
Stande ſind.

Cöthen, den 25. April 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

Bekanntmachung.
Die der Kommune u. Domaine Lauch-

ſtädt zuſtehende niedere Jagd ſoll im Wege
des Meiſtgebots künftigen

13. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr
im Seſſionszimmer des Rathhauſes unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf ſechs Jahre verpachtet
werden.

Lauchſtädt, den 26. April 1850.
Der Magiſtrat.

Grimm. Pilarick. Schimpff.
Würnſch.

4000, 2000, 1000, 500, 300, 200
u. 100 ſind auszuleihen durch den Se-
kretair Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Promenade belegen iſt.

6

Verkauf einer Pfefferkuchen-Fabrik und Conditorei.
Die in einer langen Reihe von Jahren unker der Firma

Theodor Saulwächter in Halleſchwunghaft betriebene Pfefferkuchen-Fabrik und Conditorei beabſichtigen wir, theils
wegen vorgerückten Alters, theils wegen Erbregulirung, unter billigen Bedingungen
zu verkaufen. Das hierzu gehörige Grundſtuck, beſtehend in einem großen dreiſtoöcki
gen Wohnhauſe, Seitengebäuden und Garten, hat außer den vollkommen paſſenden
Geſchaftslokalitäten auch noch Raume, aus denen ein anſehnlicher Miethzins zu zie
hen, indem es in der frequenteſten Gegend der Stadt auf dem Neumarkt an der

Jm Fall es gewünſcht wird, kann ein angemeſſener Theil
der Kaufſumme hypothekariſch darauf ſtehen bleiben.
ſich mit ihren Anfragen an obige Firma zu wenden.

Hierauf Reflektirende belieben

Daguerreotypie.
Mit Vergnügen empfehle ich die photographiſchen Leiſtungen des hier anweſen

den Herrn Lange, große Ulrichsſtraße Nr. 33, welcher mit Benutzung eines hochſt
vollkommnen Apparates und Beobachtung der beſten Methode, ſchnell und ſicher,
kräftige und ſcharfe, ungewöhnlich ſchöne Lichtbilder erzeugt.

Prof. Dr. Steinberg.
Wegebauten.

Die Erdarbeiten zur Jnſtandſetzung des
die ganze Feldmark Schlettau bei Halle
durchſchneidenden Weges nach Steuden
ſoll in dem dazu auf

Freitag d. 3. Mai c. Morgens 8 Uhr
im Gaſthofe zu Schlettau

anberaumten Termine in mehreren Abthei-
lungen an den Mindeſtfordernden in Ver-
ding gegeben werden, wozu qualificirte Un
ternehmer hiermit eingeladen werden.

Die Erdarbeiten zur Jnſtandſetzung meh
rerer neu angelegter Wege auf der Feld-
mark Oberteutſchenthal ſollen in dem
dazu auf

Sonnabend den 4. Mai e. Morgens
9 Uhr im Planertſchen Gaſthofe

zu Oberteutſchenthal
anberaumten Termine an den Mindeſtfor-
dernden in Verding gegeben werden, wel-
ches hiermit für geeignete Unternehmer be
kannt gemacht wird.

Jch beabſichtige mein Gut, beſtehend
in einem Wohnhauſe, den nöthigen Wirth-
ſchaftsgebaäuden, Garten 90 Morgen Land
von ausgezeichneter Beſchaffenheit, ſofort
zu verkaufen.
Einsdorf bei Allſtädt im Weimariſchen,

den 15. April 1850.
Gottfried Mögling.

Fettvieh- Verkauf.
Auf den 5. Mai Nachmittags 2 Uhr

ſollen 18 Stück fette Kühe und 2 Stück
fette Schweine an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden. Dieſes Vieh kann gegen
ein billiges Futtergeld noch
bleiben bei Wolff in Naundorf.
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Auetion von trocknen Nutz-
hölzern.

Freitag d. 3. Mai Vormitt. S Uhr
u. Nachmitt. 2 Uhr ſollen im Gehofte des
Holzhaändler Herrn Uhde jun., Tauben-
gaſſe Nr. 1779: 100 Stuück trockne weiß-
buchene Bohlen (2 bis 5“ ſtark), 100
St. tr. birkene Bohlen (2 bis 3“ ſt.),
60 St. tr. ellerne Bohlen (2“ ſt.), 10
St. tr. kieferne Bohlen (3“ ſt. 2“ br.),
100 St. Dabiliken- u. Pappel Bohlen
(1 u. 2“ ſt.), div. Eichen-, Kiefern,
Pappel u. Elsbeeren Bohlen u. dgl. Nutz
hölzer

ferner: 1 Partie ſchön -flammige Ma
hagony- Fournire, 2 neue Hobelbaänke c.,
meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden. Brandt.

Die beiden den Erben des Johann
Chriſtoph Daberſtiel gehörigen in
Großliſſa gelegenen vereinigten Güter
ſollen im Ganzen oder auch in einzelnen
Parzellen zu 5 Morgen verkauft werden.
Es gehören dazu ein Feldplan von 142
Morgen, 5 Morgen Wieſe in zwei Par
zellen bei Holzweißig, und drei Gar
ten. Jm Auftrage der Daberſtie l'ſchen
Erben habe ich zur Annahme der Gebote
auf den 27. Mai 1850 Vormittags 10 Uhr
im Daberſtiel' ſchen Gute zu Groß-
liſſa Termin angeſetzt, wozu ich Kauf
luſtige einlade.

Delitzſch, den 25. April 1850.
Der Rechts-Anwalt Haſſert.

Zuchtbullen- Verkauf.
Zwei Bullen, Oldenburger Raſſe,

von 2 und 2! Jahren, ſchwarzſcheckig ge
zeichnet, ſtehen auf dem Rittergute Alt-

ſ cherbitz bei Schkeuditz zu verkaufen.



De WJI TT]NWUOWOVAn den Gewerbeſtand von Halle und der Umgegend.
Es iſt bekannt, daß die Königl. Großbritanniſche Regie-

rung zum 1. Mai 1851 eine große Jnduſtrie Ausſtellung in
London für alle Theile der Welt eröffnen wird, und auf Auf-
forderung des Herrn Handels Miniſters erlaubt ſich die unter
zeichnete Handelskammer auch die Aufmerkſamkeit des Gewerb-
ſtandes hieſiger Gegend durch einige Mittheilungen auf dieſes
umfaſſende und bedeutungsvolle Unternehmen hinzulenken.

Wie wünſchenswerth es iſt, daß auch Preußen bei jenem
großen induſtriellen Wettkampf würdig vertreten ſein moge,
das bedarf keiner näheren Auseinanderſetzung. Jn Anerken-
nung der Wichtigkeit hat unſer Staats Miniſterium nicht nur
eine Kommiſſion für die Jnduſtrie- Ausſtellung
in London zu Berlin eingeſetzt, ſondern es wird auch jede
Königl. Regierung eine beſondere Bezirks- Kommiſſion
ernennen und näher bekannt machen, an welche die Gewerbtrei-
benden ſich ſowohl um Auskunft und Belehrung als auch mit
ihren Anmeldungen zu wenden haben.

Die Anmeldungen bei den Bezirks-Kommiſſionen müſſen
bis zum 1. Oct. 1850, die Abſendungen im erſten Frühjahr
1851 geſchehen, da mit dem 1. März 1851 die Annahme in
London geſchloſſen wird. Die Ausſtellung ſelbſt beginnt am
1. Mai 1851.

Zu der Ausſtellung iſt ein Grundſtück von etwa 30 Mor-
gen im Hydepark in London beſtimmt, auf welchem ein
feuerfeſtes Gebäude errichtet wird, worin die eingeſandten Ge-
genſtände freie Aufſtellung erhalten. Die Koſten ſind durch
freiwillige Beiträge des Landes gedeckt. Zur Vertteilung von
Preiſen ſind außerdem 20,000 Pf. Sterl. (140,000 Thlr.) be-

immt.t Die Einſendung der Gegenſtände muß auf Koſten der Aus-

ſteller geſchehen, doch werden ſie zollfrei ein und ausgelaſſen
und nur im Falle eines Verkaufs im Jnlande müſſen ſie die
Steuer erlegen.

Bei dem zu erwartenden Andrange behält ſich die engli-
ſche Kommiſſion das Recht vor, minder wichtige Sachen zurück
zu weiſen, und es iſt demnach doppelt nothwendig, daß ſich
diejenigen welche Einſendungen beabſichtigen, erſt durch die
preußiſchen Kommiſſionen Gewißheit verſchaffen, ob ſolche auch
zur ſichern Annahme geeignet ſein werden.

Die Ausſtellung ſelbſt wird in 4 Abtheilungen geſchehen,
welche Alle Zweige der Jnduſtrie umfaſſen. Es ſind folgende

J. Rohſtoffe und Materialien um die Natur-
ſtoffe anſchaulich zu machen auf welche der menſchliche Fleiß
verwandt wird, mit Einſchluß aller Halbfabrikate. Alſo
namentlich: Metalle aller Art, wie Stangen, Drath, Bleche
u. ſ. w. aus denſelben. Chemicalien, wie Brennmaterial, Säu-
ren, Salze, Soda, Kalkverbindungen, Cemente, Mortel,
Alaun u. ſ. w. Chemiſche Producte, wie Metallverbindungen,
Vitriole, Gruüunſpan, Bleiweis, Kalis, Seife, Farben, Chlor,
Oxyde, Metallſalze u. ſ. w. Alle Materialien zur Bereitung
von Glas, Porzellan und Toöpferwaaren und dieſe ſelbſt zu Ge
werbszwecken. Künſtliche und naturliche Steine zum Bauen.
Edelſteine. Erzeugniſſe des Pflanzenreiches, wie Getreide, Sä-
mereien, getrocknete Früchte, Stärke, Zucker, Sago Gummi,
Harze, Farbe und Gerbeſtoffe, verſpinnbare Stoffe, Tauwerk,
Bau- und Nutzholz zu Verzierungen bereitet oder gefärbt u.
ſ. w. Erzeugniſſe des Thierreiches, als Fleiſch, Fett, Felle,

fertigen.

Wolle, Haare Seide, Federn, Knochen, Horn u. ſ. w. in be
ſonderer Bereitung zur Nahrung, zum Medicinal Gebrauch,
zur Kleidung, zu häuslichen oder zu gewerblichen Zwecken.

II. Maſchinen aller Art. Alſo: MaſchinentheiDampfmaſchinen, Mühlenwerke, Huinpr W Sohn
mathematiſche muſikaliſche und chirurgiſche Jnſtrumente,
Waffen, Schloſſer, Ackergeräthſchaften, Werkzeuge und chemi
ſche Apparate u. ſ. w., wie nicht minder Modelle zu ſolchen
und zu Bauwerken.

III. Fabrikate in größter Ausdehnung. Alſovon der Packleinewand bis zu Se See 48 Spieen
Stickereien, Filze, Papier, Juwelier- und Metall Arbeiten
Glas, Porzellan und irdene Waaren, Meubles, Hausgeräth,
Drechsler Arbeit, Köörbe, Geflechte, Horn- Elfenbein- Leder
Bürſtenbinder- und Papp- Arbeit, Kleidungsſtücke, kunſtliche
Blumen, Spielzeug Confitüren, Seifen u. ſ. w.

IV. Bildhauer-Arbeit, Modelle und plaſti-ſche Kunſtarbeiten. Alles was aus irgend nen S
ſo gearbeitet iſt, daß es den Namen Kunſtwerk verdient dabei
auch architektoniſche Verzierungen gefärbtes Glas, Moſaik,
Materialien und Vorrichtungen der ſchönen Kuünſte, Druckſachen
als Kunſtwerk und Modelle und Zeichnungen für Architektur,
Topographie und Anatomie, jedoch mit Ausſchluß von eigent
lichen Gemälden und unter Bedingung, daß es von lebenden
Kunſtlern verfertigt iſt.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Gegenſtände, welche man
zur Ausſtellung nach demjenigen Lande ſchicken will, wo die
Induſtrie die höchſte Stufe der Ausbildung erlangt hat, in ir-
gend einer Weiſe ausgezeichnet ſein müſſen, ſei es nun durch
Schönheit, Neuheit, Ungewoöhnlichkeit, durch praktiſchen Nutzen
oder durch einen nach Verhältniß beſonders billigen Preis.
Stücke, die neben den gewöhnlichen Erzeugniſſen Englands ſo
gleich verſchwinden wurden, können dem Einſender weder Ehre
noch Nutzen bringen und würden ſchwerlich angenommen wer
den. Betrachten wir nun, was unſere Umgegend wohl Paſ-
ſendes liefern könnte, ſo dürfte das leider nicht viel ſein, und
bei dem Meiſten wird nur die Billigkeit die Einſendung recht

Abgeſehen von einzelnen kleineren Gegenſtaänden, die
im Allgemeinen wenig bekannt ſind und die vielleicht eigends
zu dem Zweck angefertigt werden könnten, über deren Ange
meſſenheit dann aber auch der Verfertiger ſelbſt nur allein ur
theilen und ſich unterrichten muß, ſcheinen uns beſonders die
Mansfelder Bergwerks-Erzeugniſſe, Stärke in den feinſten Qua
litäten, Gummy-Surrogate, inländiſcher Zucker, Wolle und
wohl auch Merſeburger Spielwaaren der Concurrenz der Aus
ſtellung gewachſen. Wollene, baumwollene und leinene Gewebe
liegen uns ſchon ferner und wir können ſie unſerer Gegend
nicht mehr zuzählen. Für jene Gegenſtande aber, wie für Alle,
deren Verfertiger ſich ſonſt die Kraft zutrauen mit England in
die Schranken treten zu können, empfehlen wir ſehr, die Mühe
der Herſtellung und Sendung nicht zu ſcheuen, damit eine von
der Natur ſo reich begabte Gegend doch auf dem großen Welt
theater der Jnduſtrie auch einige würdige Zeichen ihres gewerb-
lichen Lebens mit aufſtellen moge.

Die Handelskammer für Halle und die
Saalorte.

Berliner Elgin Seife, mit Veilchenge

empfiehlt Friedr. Wilh. Dalcho w.

Weiße Seife, reine Cocus, in Riegeln
ruch, in -Faſſern und ausgewogen, à d 2 7 für 15 bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

Frenzel in Wörmlitz.



Bei Carl Heymann in Berlin erſchien ſo eben und iſt in allen guten
Buchhandlungen zu haben, in Halle bei Pfeffer (Schwe tſchke ſche Sort.-Buchh.):

Ergänzungen zum Allgem. Landrecht, zur Allgem.
Gerichts-, Kriminal-, Hypotheken- und Depoſital Ord-
nung, zum Allgem. Regiſtratur- und Kanzlei-Reglement,zur Llnweiſung zur Verwaltung der gerichtl. Salarienkaſſen
und zur Jnſtruction über die Anfertigung der Jahresrech-
nung u. Quartal-Extrakte der gerichtl. Salarienkaſſen, von
dem als Verfaſſer mehrerer für Subalterabeamte beſtimmten Werke rühmlichſt
bekannten Aktuar und Kanzlei Direktor L. F. Schmidt.

Dieſe Ergänzungen, wie ſie gerade das Bedürfniß höherer Juſtiz Subaltern
Beamten erheiſcht, erſcheinen, um auch jüngeren Subalternen die Anſchaffung mog
lich zu machen, in Lieferungen, die beiden erſten von je 8 Bogen à 12 die
folgenden von 16 Bogen à 24 in Zwiſchenräumen von vier zu vier Wochen,
und jede gute Buchhandlung nimmt Beſtellungen darauf an, die möglichſt bald zu
machen gebeten wird, um die Auflage beſtimmen zu können. 2 8

Der Preis des ganzen Werkes wird unter keinen Umſtänden
mehr als 6 betragen, ſelbſt wenn das Werk, um demſelben die beabſich
tigte Vollſtändigkeit und Brauchbarkeit zu geben, über 120 Bogen ſtark werden
müßte. Angehenden Subaltern Beamten dürfte dies Werk ganz un-
entbehrlich,
ohne ein ſolches Werk gar nicht überſehen läßt,
oder nicht gilt.
machen dadurch den Subalternen, an welche jetzt größere Anforderungen als früher
geſtellt werden, das Studium der jetzt wirklich noch geltenden, aber
in vielen anderen Büchern ſonſt erſt aufzuſuchenden Geſetze
möglich.

An dieſen Ergänzungen wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, nach deren Vollendung
fortgearbeitet und von Zeit zu Zeit ein Supplemenrheft geliefert werden, ſo daß alle
diejenigen, welche ſo'che anſchaffen, zum bezüglichen Paragraph und Titel des A. L. R,
der A. G.O. u. ſ. w. alle neu erſcheinende Geſetze, Verordnungen c. erhalten und
das Werk daher ſtets brauchbar bleibt.

Die 1ſte —Zte Lief., enth. Ergänzungen zum Allgem. Landrecht,
wird auch einzeln zu dem Preiſe von 1 1 abgelaſſen.

Buchhandlung vo Ch. Graesger.
Promenade Nr. 143, dem Schauspielhause gegenüber.

Friſchen geräucherten Rheinlachs
empfing Carl Kramm.
Das Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein

und Halle
eröffnet am 15. Mai die Saiſon außer ſeinen reinen Soolbädern auch in Eiſen,
Stahl, Schwefel, Kräuter, Lohe-, Malz und electromagnetiſchen Bädern. Die
TrinkCuren des Wittekind-Salzbrunnens worüber in mediciniſchen Zeit
ſchriften und der Broſchüre „Soolbad und Salzbrunnen Wittekind“ von Dr. C.
Gräfe, erſchienen bei Ed. Heynemann in Halle, Näheres mitgetheilt iſt, haben
bereits begonnen. Zugleich werden alle übrigen Mineralwäſſer, wie Molken, zu ver-
ordneten Curen bereit gehalten. Lager vom Wittekind-Salzbrunnen iſt in allen gro
ßeren Städten gegeben, wovon den Herren Aerzten für unbemittelte Kranke gern
gratis überlaſſen wird. Beſtellungen auf Logis und Brunnen bitte an den Unter

zeichneten gefälligſt richten zu wollen. tBad Wittekind bei Halle. H. Thiele.
Rothe Rübenkerne ſind noch vorräthigBad Wittekind.

bei Plier in Quillſchöna.Heute, Dienstag, Concert.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

den älteren Subalternen aber auch ſehr erwünſcht ſein, weil
die Geſetzgebung beſonders ſeit einigen Jahren im ſteten Vorſchreiten iſt und ſich jetzt

was von den älteren Geſetzen gilt
Dieſe Ergänzungen gewähren dieſe Ueberſicht, und

Ein Hof- oder Schirrmeiſter, welcher
die Brennerei mit zu beſorgen hat, wird
auf dem Rittergute Oelſchau bei Leip
zig zu Johanni 1850 geſucht.

Blaſebälge in allen Großen em
pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

1000 werden nachgewieſen in Nr. 280.

Ziegelei am S rn zu
Halle.Donnerstag den 2. Mai friſch gebrann

ter Kalk, Mauerſteine, Chamotſteine,
Dachſteine, poröſe Steine, bei

Stengel.

Der Schiborr'ſche Geſangver-
ein halt morgen (am 1. Mai) ſeine
Uebungen wieder.

e

et

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr endete das
kurze Leben meiner innigſt geliebten Louiſe
in meinen Armen und folgte ihrem im
Mai vorigen Jahres zur ſelbigen Stunde
vorangegangenen Vater in die Ewigkeit.
Es war mein drittes Kind, was ich blü-
hend verlor. Gott! haſt Du Troſt, ſo
ſende ihn mir; ich bedarf ihn gewiß, um
mich meinem letzten Kinde noch zu erhalten.

Merſeburg, den 25. April 1850.
Charlotte Mehlhorn,

geb. Reiwand.

Dank.
Wahrhaft wohlthuend und ſchmerzlin

dernd für unſere tiefbetrubten Herzen war
die innige Theilnahme, die am Begräbniß-
tage unſeres guten unvergeßlichen Gatten,
Vaters und Sohnes, des Paſtors Johann
Leberecht Schumann in Schkeit-
bar, wie von Seiten ſeiner Gemeinden,
ſo auch von vielen ſeiner Herren Amts
brüder, Verwandten und Freunden ſich
ausſprach. Wir fühlen uns gedrungen,
ihnen Allen, insbeſondere aber noch dem
Herrn Sup. Dr. Leopold in Pegau
und mehreren ſeiner Herren Dioceſanen
fur ihre liebevolle Theilnahme, und dem
Herrn Sup. Wilke in Lützen für ſeine
am Grabe des ſelig Vollendeten geſproche
nen, ſo erhebenden und tröſtenden Worte,
hiermit unſern tiefgefühlten innigſten Dank
auszuſprechen.

Schkeitbar am Begräbnißtage,
den 24. April 1850.

Die tiefgebeugte Wittwe, Tochter
und Mutter.
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Beilage zu Nr. 98 des Couriers, Hauliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 30. April 1850.

wohner des Herzogthums Schleswig wünſchen nichts ſehnlicherDeutſchland als eine feſte und geſicherte Vereinigung mit Daänemark und
Telegraphiſche Depeſche des Couriers. eine entſchiedene Trennung in jeder Beziehung von dem Her

J zogthum Holſtein, denn nur dadurch würde der innere undErfurt, d. 29. April. Die gegenwärtige Seſſion außere Friede des Herzogthums geſichert ſein, ſo wie die Ver

des Parlaments iſt heute geſchloſſen und dabei die Wie einigung mit Dänemark unerſchüttert bleiben. Schließlich wird
dann auf die in der Proklamation des Königs vom 27. Märzdereinberufung bis zum Eingang der Schlußerklärung der 1840 den Sehlegwigetn gemachten Zuſchernagen und Körg

Regierungen vorbehalten worden. lichen Verſprechungen hingewieſen, worin Alles enthalten iſt,
zu was die Schleswiger zu ihrem Glück und ihrer Befriedigungwünſchen und verlangen können.
nn- Erfurt, d. 28. April. Wir erfahren aus ſicherer Quelle, Der König iſt bereits geſtern wieder nach Friedrichsborg
ne, daß der Verwaltungsrath in Berückſichtigung der einer Ver zurückgereiſt. Die Herren Reventlow-Farve, Prehn

tagung des Parlaments auf unbeſtimmte Zeit entgegenſtehen und Heinzelmann wurden bei der Audienz, welche
den formellen Bedenken, ſich nicht für dieſe, ſondern für den ihnen der König gab, jeder einzeln empfangen. Sie
Schluß der gegenwärtigen Seſſion entſchieden hat. Es wurde ſollen, wie verſichert wird, alle den König ſehr zufrieden ver

er jedoch keineswegs das Mandat der Abgeordneten als hiermit er [aſſen haben.
eine loſchen angeſehen, vielmehr P J a en v u

berufen werden, ſobald die Verhandlungen der verbündeten ReWege zum Abſchluſſe gediehen ſind. Man hält fur wahr Rußland und Polen.
ſcheinlich, daß in dieſer Beziehung in nicht zu langer Friſt ein Von der polniſchen Grenze d. 22. April. HierReſultat erreicht werden wird. Unentſchieden muß vorläufig eingelaufene Vergie i re re glei chfals der
bleiben ob in der Zwiſchenzeit auch die Unterhandlungen mit ſtimmte Nachricht mit, daß in den nächſten Wochen der Kaiſer
Oeſterreich und den übrigen der Union nicht beigetretenen Re dieſe werdende Hauptſtadt des ſüdlichen Rußlands beſuchen und

das itgierungen über die Geltung des weitern Bundes zum Ziele daſelbſt ſeinen Aufenthalt nehmen wird. Das PetersburgerT führen werden. Das Parlament würde in dieſem Falle fur die Kabinet wird alſo wahrſcheinlich abermals nach Waſſeen c
nde nächſte Seſſion einige weitere Vorlagen zu erwarten haben, um (egt werden. Von einer Wiederholung der außerordentlichen
keit die Verhältniſſe zwiſchen den beiden Bundeskoörpern definitiv zu diplomatiſchen Conferenzen wie ſolche im vorigen Jahre in

blü- regeln. Warſchau ſtattgefunden verlautet jedoch bis zur Stunde nochſo Wenn von verſchiedenen Seiten mitgetheilt worden iſt, die nicht das Geringſte.
um preußiſche Regierung habe das münchener Projekt ohne eine
ten weitere Begründung ihrer Anſicht r ſo glauben Vwir in der Lage zu ſein, Dem zu widerſprechen. Es iſt von ermiſchtes.

Seiten Preußens eine ausführliche Motivirung der Zurückwei- Nach dem „Amſterdamer Handelsblad“ vom 26. April
ſung jenes Projekts abgegeben worden. (Lith. Nachr.) hat der berühmte Miſſionar Dr. Gützlaff, der ſich ſeit einiger

Frankfurt a. M., d. 27. April. Das Jnterim iſt, Zeit in Holland befindet, das wenige Wochen vor ſeiner Abreiſe
wie man ſo eben vernimmt, auf zwei Monate vom nächſten aus China ausgefertigte Original Edict des Kaiſers, wodurch

in 1. Mai an verlängert worden. (D. A. 3.) Die Verkündigung des Chriſtenthums in China freigegeben wird,
ver dem Muſeum in Leyden zum Geſchenk gemacht.
iiß Dänemark. Münſter, d. 24. April. Geſtern erhielt beim Läutenten die Paulusglocke im hieſigen Dome einen Riß. Es iſt dies unn Kopenhagen, d. 26. April. Die hieſigen Blätter von ſh. mehr zu bedauern, als die 11,000 Pfd. wer e e
it geſtern enthalten die Adreſſe, welche die Deputation aus dem ausgezeichnet ſchönen Ton hat, der ſchwer bei einer neuen zu
en Herzogthum Schleswig Sr. Majeſtät dem Könige bei der ſtatt treffen ſein dürfte. s
ts- gehabten Audienz überreicht hat. Die Adreſſe iſt ſehr lang
ſich und ausführlich gehalten. Die Deyutation ſpricht ſich darin, Ein Weber in Mancheſter hat eine Maſchine er
n im Namen ihrer Kommittenten, der däniſchen und daäniſch ge funden, auf der man Beinkleinder und ſogar Röcke aus einem
em ſonnenen Bevölkerung des Herzogthums dahin aus daß die Stück, ohne daß mit der Nadel nachgeholfen zu werden braucht,
au treuen Unterthanen des Königs in dem Herzogthume in die weben kann.

en ſem Au Wplice r r erendeunkt ſtände, nicht ſtillſchweigend anſehen konnen, daß manine re n Herzogthum Holſtein Männer zur Unterhandlungj Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger

he hierher geſandt habe, welche bei dem Aufruhr thätig mitge Eiſenbahn.
te, wirkt haben. Ob dieſe Männer berechtigt ſeien, für das Her Bis inel, den 13. April e. wurden befördert 155,904 Perſonen.
n zogthum Holſtein irgend eine Unterhandlung zu führen oder Vom 14. April bis incl. 20. April e- inel,

einzuleiten, könne die Deputation unentſchieden laſſen, dagegen 82 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 21,441miſſe ſie aber aufs Entſchiedenſte im Namen ihrer Kommitten- 1182 erß u ßwiſch S 177 Perſonen
ten dagegen Verwahrung einlegen, daß dieſe holſteiniſchen Ab umma /345 Perſonen

er geſandten irgend ein Recht, noch irgend welche Befugniß ha
ben, die Angelegenheiten des Herzogthums Schleswig betreffend
irgend einen Antrag zu ſtellen, Verhandlungen einzuleiten oder
irgend welche Uebereinkünfte zu treffen. Die treuen Be



Bekanntmachungen.
Wohnortsveränderung.

Meinen werthen Geſchäftsfreunden zeige
ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr
in Eisleben, ſondern in Leipzig „Zur
Stadt Braunſchweig wohne, und em-
pfehle mich auch hier mit An und Ver-
kauf von Grundſtücken jeder Art.

Louis Finger.
Mein Sohn Eduard, 8 Jahr alt, iſt

ſeit geſtern, den 27. April d. J., verſchol-
len und haben wir ihn nicht auffinden kön-
nen. Wer über deſſen Aufenthalt Aus-
kunft zu geben vermag, wird gebeten, dies
ſchleunigſt bei Unterzeichnetem anzuzeigen.
Bekleidet war derſelbe mit einem Gingham-
kittel, und beſonders kenntlich, daß er we-
en geſpaltenen Gaumen nur einzelne WortePrechen kann.

Tiſchlermeiſter Henning in Löbejün.

Vorläufige Concert Anzeige.
Nächſten Donnerstag, den 2. Mai,

wird ein großes Jnſtrumental-Con-
cert im Thüringer Bahnhofe ſtatt-
finden. Das Nähere durch die nächſte An
zeige. Stadtmuſikchor.

Einfoädel-Maſchinen,
etwas Neues und Zweckmaßiges, wo jede
DOame, auch ſelbſt mit den ſchwächſten
Augen, ohne Wrille die Nadel einfädeln
kann, empfiehlt à Stück 25

Varl Haring.
Sonnabend den 11. Mai, Vormittags

9 Uhr ſollen auf dem Rittergut Sylda
bei Hettſtädt Z Reitpferde, 2 Kutſchpferde,
einige Ackerpferde, circa 30 Stück Rind-
vieh, Bullen, Kühe und Kälber, Kutſch
geſchirre, Reitzeug, 3 Kutſchwagen, Meu-
bles u. dgl. m., öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung in Preuß. Cour.
verkauft werden.

Amtmann Lüttich.

Ein unverheiratheter, ordentlicher Menſch
wird auf ein hieſiges Handlungshaus als
Hausknecht geſucht. Näheres bei

Carl Kramm.
Beſte ſüße böhmiſche Pflaumen,

à W 2 u. 21 ſchöne ſächſiſche
Pflaumen, à U 1 empfiehlt

J. A. Otto's Wittwe,
gr. Klausſtr. Nr. 873.

Zwei ausmeublirte Stuben mit Kam-
mern ſind noch an einzelne Herren zu ver-
miethen auch iſt daſelbſt noch eine Som-
mer- Wohnung zu beziehen, im Garten,

10

O. A. POoOmcnn erf o
Brüderſtraße Nr. 226,

empfiehlt ſein Lager von Strickgarnen in echt engliſch und deut-

ne, von beſter Qualität.

ſchen Fabrikaten, als gebleicht engliſch Strickgarn, Adrt., von 151
18 à bei Entrahme von 5 W noch billiger, ſo wie ſämmtliche übrige Gar-

für Herren und Damen ſo
Waare und zu den billigſten Preiſen

C.

Handſchuhe
für Herren und Damen, in Seide,
in ſchönſter Auswahl billigſt

n e.

nur ſolchen, in allen Nummern,
C.

2 2 T

neueſten Geſchmack und eine

Fertige Strümpfe
ſowohl gewebt als geſtrickt,

C. 4. Pohlmann junior.
Engliſchen Patentzwirn,

h e m J m
offerirt in reeller

Pohlmann junior.

Zwirn und Baumwolle empfiehlt

e e

empfiehlt von vorzüglicher Güte

4. Pohlmann junior.
Den vollſtändigen Empfang meiner Meßwaa-

ren zeige hiermit ergebenſt an und erlaube mir dabei
auf eine große Auswahl feiner wollener Kleiderſtoffe nach dem

Partie wollene Sommertücher
aufmerkſam zu machen, welche ich durch außergewöhnlich billi-
gen Einkauf bedeutend unterm Fabrikpreis verkaufen kann.

Gustav Stacie
am Markt.

on h

n e14 und Umſchlagetücher in ſchönſter Auswahl empfiehlt
G. Stadie.

kommen bei

Getreide-Caffee und Caffee-
Surrogat.

Doppel-Caffee, ein neu erfundener
Caffee, dem indiſchen ähnlich, homöopa-
thiſchen Patienten und Perſonen, weiche
den wirklichen Caffee nicht vertragen kon
nen, beſonders zu empfehlen, das W 4

Weizen-Caffee;
RNoggen-Caffee
Gerſten-Caffee,

fein gemahlen, bei W. Fürſtenberg.

Weſtphäliſchen Schinken, ächte
beſte geräucherte März-Waare, empfing

W. Fürſtenberg.

Kutſchwagen- Ausverkauf bei
Taubengaſſe Nr. 1773. Fr. Lange.

n m en a

Gehbauerſche Buchdruckerei in Halle.

e e

e nnd m e S Z aSchwarzen Taffet in allen Breiten, Atlas, Moirée und Taf-
fettücher ſind wieder zu den bekannt ſo billigen Preiſen ange-

G. Stacle.
Am großen Berlin Nr. 433 iſt im Sei-

tengebäude eine Wohnung, beſtehend aus 3
Zimmern, 2 Kammern Küche, Speiſe
kammer, Boden, Keller, Feuerungsgelaß
und Mitgebrauch des Waſchhauſes, an eine
ſtille Familie vom 1. October an zu ver-
miethen.

S e mEine Wohnung von 5 Stuben nebſt
andern Zubehör iſt vom October ab zu
vermiethen große Ulrichsſtraße Nr. 57.

Ein geräumiger Laden nebſt
Wohnung, oder eine Parterre
Wohnung, im Mittelpunkte der
Stadt gelegen, wird ſofort oder zu
Johanni und Michaeli zu miethen geſucht.
Adreſſen nimmt die Expedition dieſes Blat
tes unter J. F. an.

V A
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